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Amtliche Nachrichten.
Die Heberolle über die von den Unter¬

nehmern land- und forstwirtschaftlicher Be¬
triebe in der Gemeinde Camberg zu zahlen¬
den Umlagebeiträge , sowie der von den
Mitgliedern der Haftpflichtversicherungsan¬
stalt zu zahlenden Beiträge für das Jahr
1914 liegt vom 7. Aprll d. Is . ab 2 Wochen

-lang im Rathause zur Einsicht der Beteiligten
offen.

Gleichzeitig werden während dieser Zeit
Seitrittserklärungen zur Haftpflichtver-
ficherungsanstalt entgegengenommen.

Lamberg, den 3. April 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Die Kassenstunden bei der Stadtkasse sind
auf die Zeit von Dorm . 8- 1 Uhr festgesetzt.

Nachmittags mutz eine Abfertigung des
Publikums, namentlich jetzt wegen der Vor¬
arbeiten für den Jahresabschluß, abgelehnt
werden.

Camberg, den 6. April 1915.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Der Krieg.
Amtliche Tagesberichte.

WTB. Grotzes Hauptquartier, 3. April.
' l Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
! Lin Versuch der Belgier , das ihnen am

31. März entrissene Klosterhoek-Gehöft wie¬
der zu nehmen, scheiterte.

5m Priesterwalde  mißlang ein fran¬
zösischer Dorstotz.

Ein französischer Angriff auf die Höhen
bei und südlich von Niederaspach,  west¬
lich von Mühlhausen wurde zurückgeschlagen.
östlicher Kriegsschauplatz.

Auf der Ostfront  ereignete sich nichts
wesentliches. Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 4. April.
(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Pserkanal südlich Dixmude besetzten
unsere Truppen den von Belgiern besetzten
Ort Drie Grachten  auf dem westlichen
User.

Im Priesterwalde  wurden mehrere
französische Dorstötze abgewiesen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe in Gegend Augustow
wurden zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Grotzes Hauptquartier, 5. April.
(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nach dem Orte Drie Grachten, der sich
seit dem 3. April bis auf einige Häuser an
dem Nordrande in unserem Besitz befindet
suchten die Belgier Verstärkungen heranzu¬
ziehen: sie wurden jedoch durch unser Ar-
tillerieseuer zurückgetrieben.

Ebenso verhinderte unser Artilleriefeuer
französische Angriffsversuche im Argonner
Walde. Lin starker feindlicher Angriff ge¬
gen die Höhenstellung westlich Boureuilles
(südlich von Barennes ) brach dicht vor un¬
seren Hindernissen zusammen.

Französische Insanterievorstötze westlich
von Pont -a-Mousson hatten keinen Erfolg.
Dagegen brachten uns mehrere Minen¬
sprengungen Geländegewinn im Priester¬
walde.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Ein russischer Angriff auf Mariampol
wurde unter schweren Verlusten für den
Feind abgeschlagen.

Sonst hat sich an der ganzen Ostfront
nichts ereignet. Oberste Heeresleitung.

»ule in Den SnWtzen.
* Wien, 3. April. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 2. April 1915, mittags : An
der Front in den Ostbeskiden  sind seit
gestern nur im oberen Laborczatale und auf
den Höhen südlich Ciriwa Kämpfe im Gange.

Neu eingesetzte russische Verstärkungen zwan¬
gen uns , die beiderseits Lisna und Berechuy-
Grn . kämpfenden exponierten Truppen etwas
zurückzunehmen. Angriffe auf die Stellungen
nördlich des Uzsokerpasfes wurden blutig ab¬
gewiesen.. Bon den zuletzt vor Przemysl ge¬
standenen russischen Kräften sind nun alle
Divisionen an der Karpathenfront konstatiert.

In Südostgalizien nur Artilleriekämpfe.
Bor unseren Stellungen zwischen Dujestr

Pruth herrscht nach den erfolgreichen Kämpfen
des 1. April Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

2020 Mm gefangen.
WTB . Wien , 4. April . (Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart , 4. April 1915 mittags:
In den Karpathen dauern die Kämpfe auf
den Höhen beiderseits des Laborczatales fort.
Ein auf den östlichen Begleithöhen gestern
durchgeführter Gegenangriff warf den bisher
heftig angreifenden Feind aus mehreren
Stellungen zurück. Auch östlich Virava wur¬
de ein starker russischer Angriff zurückgeschlagen.

In diesen gestrigen Kämpfen 2020 russische
Gefangene.

Nördlich des Uzsoker Passes ist die Situa¬
tion unverändert. Tin erneuter Angriff der
Russen scheiterte nach kurzem Kampfe.

An allen übrigen Fronten keine besonderen
Ereignisse.
Der Stellvertr. des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

An slOmNelnOmes SW.
Herr Anton Preuß in Milwauke

(Amerika) ein geb. Camberger  sandte seinen
Angehörigen Hierselbst einen Ausschnitt aus
einer dortigen Zeitung vom 7. März , welcher
auch unsere Leser interessieren wird. Wir
bringen den Inhalt desselben in Nachstehendem
im Wortlaut wieder:

„In der Themse liegen Hunderte von eng¬
lischen Schiffen, die nicht auslaufen können,
weil die Mannschaften keine Lust haben, die
Bekanntschaft der deutschen Unterseeboote zu
machen. Auch im Hafen von New Pork
befinden sich zahlreiche englische Dampfer , die
sich aus demselben Grunde zur Untätigkeit
verdammt sehen. Bon den vielen Dampfern,
die am Samstag gewöhnlich nach England
fahren, wird voraussichtlich heute nur einer
fahren, nämlich der amerikanische Dampfer
„New Pork ", und auch er hat besondere
Vorsichtsmaßregeln gebraucht, um in der
Gefahrzone unliebsamen Verwechslungen vor¬
zubeugen. Der letzte engliche Dampfer , der
von New Pork nach England abging , ist die
„Baltic", welche am vorigen Donnerstag die
Anker lichtete. Sie ist schwer beladen mit
amerikanischem Kriegsmaterial , fast noch schwerer
mit amerikanischer Schmach. Nicht weniger
als 18 000 Tonnen Geschütze, Gewehre und
andere Mordwerkzeuge nahm der Dampfer
in seinen Riesenleib auf. Auf seinem Deck
sind vierzig halbgepanzerte Lastautomobile
verstaut, welche ebenso wie die Geschütze für
die in Frankreich kämpfenden englischen
Truppen bestimmt sind. Die „Baltic " kann

also als ein Si nnbild der amerikanischen
Heuchelei  bezeichnet werden, die einen
Tag in der Woche für die baldige
Wiederherstellung des Friedens betet
und sechs Tage in der Woche für die
Fortsetzung des Blutvergießens ar¬
beitet.

Der Kapitän des Dampfers, ein gewisser
Ransen, konnte es nicht unterlassen, vor der
Abfahrt noch eine kleine Heldenkomödie
aufzuführen. Er posierte als der furchtlose
Seebär , indem er den versammelten Reportern
erklärte , trotz aller deutschen Unterseeboote
werde er die englische Flagge von New Pork
bis zur Hölle wehen lassen. Dann fügte er
freilich vorsichtig.hinzu, daß er nicht einsehen
könne, warum er im Notfälle nicht auch die
amerikanische Flagge aufziehen sollte. Offenbar
war er sich also bewußt, daß er eine recht
gefährliche Fahrt antrat . Er machte sich
daher einer großen Gewissenlosigkeit schuldig,
indem er beinahe zweihundert Passagiere
mitnahm. Freilich ist die White-Star -Linie,
welche Eigentümerin der „Baltic" ist, dafür
bekannt, daß sie ihre Pflichten gegenüber
ihren Passagieren sehr leicht nimmt. Denn
derselben Linie gehörte ja auch die „Titanic",
deren Kapitän, um auf der ersten Reise des
stolzen neuen Schiffes einen guten Record zu
erzielen, mit voller Fahrgeschwindigkeitdurch
die ihm angekündigten Eisfelder jagte und
schließlich gegen einen Eisberg rannte, an dem
die „Titanic" zerschellte, um mit mehr als
1500 Menschen zu sinken. Wir sind natürlich
nicht barbarisch genug, um zu wünschen, datz
die „Baltic" das Schicksal der „Titanic" teilen
möge. Aber wir hoffen dringend, daß es den
deutschen Unterseebooten gelinge, das schmach¬
beladene Schiff abzufangen, und es zu zerstören,
nachdem Passagiere und Mannschaft in den
Rettungsbooten geborgen sind. Diese 18 000
Tonnen Mordwerkzeuge sollten unter keinen
Umständen in den Besitz der Engländer gelangen".

Lokales und Vermischtes.
§ Camberg, 6. April. Im viehstalle des

Landmanns Damian Hermann trafen heute
Morgen die ersten Schwalben  ein . Hoffent¬
lich bringen sie uns auch bald wärmeres
Wetter mit, damit die Gartenarbeit ihren Fort¬
gang nehmen kann.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelung, Camberg.

Empfehlenswerte Gemüsesorten.
(von Ureis -Dbstbautechniker veutzer , Limburg .)

Mit Recht wird in dieser Kriegszeit auf die große Be
veutung des Gemüsebaues für die Bolksernährung hinge
rÜun' ® enn  Hungerstrategen , die Engländer , ihre Ab
Dt , unsey deutsches Volk auszuhungern , nicht erreichen sollen
l‘ Es unter anderem auch notwendig, datz jedes Plätzchen ir
^ ?Eten und auf dem Krautlande im kommenden Frühjah
mit Gemüse bebaut wird, damit, wenn in diesem Kriegsjahr

Fleischtöpfe kleiner werden sollten, die Gemüsetöpfe best«
großer werden können.

Mancherlei ist nun zum Erzielen früher und reicher Gc
mujearten notwendig, so z. B. geeigneter Boden und Lag«
!mx Bodenbearbeitung, regelrechte Einteilung der Gärte
no Felder, reichliche Düngung,  frühzeitiges Aussäenun
uspfianzen und ganz besonders Anbau von erprobten G<
chesorten. Und von diesen soll heute die Rede sein,

im m ®?.ra **e an die Sortenwahl und ihre Bedeutung wir
io Amüsebau noch viel zu wenig gedacht. Man fordert fü
D? Weißkrautsamen, für 10 Pfg . Mrsingsamen , für 1

.^ alatsamen usw., denkt aber gar nicht daran , daß di
mirki Gemüsesorten sich so ganz verschieden in der En:
l-̂ etung und im Ertrag verhalten. Weil das aber tatsäck

ü er (fall ist, sollte nicht nur im Obstbau, sondern au<
nüsebau die Sortenfrage  obenan stehen. Deshal
man bei Einkauf der Gemüsesämereien nur ganz b<

im m H " 1 1 uu’1 lmt -̂ "Ilvau , >on
fort, '"^ bau die Sortenfrage  obenan stehen. Desha
fti-,Ere man bei Einkauf der Gemüsesämereien nur
inmintê gute Sorten.
Al,.»-- shreibrr dieses hat nun schon früher , als er noch
min; o®n ®°& nte  und auch in den fünf  Jahren , seitdem
StnIl n ,"Gurg ansässig ist, in seinem Gemüsegarten Sort
Aemll! ^ uche gemacht und kann auf Grund dessen folgen
Di,,/Irrten zum allgemeinen Anbau empfehlen:

"lenkopf:  Frühsorte : Erfurter Zwerg,
ÜL,:-. . " Spätsorte: Frankfurter Riesen.

° ^raut:  Frühsorte : Ruhm von Enkhuizen,
» Spätsorte: Braunschweiger großes plattes.

Wirsing:  Frühsorten : Eisenkopf und Kitzinger,
„ Spätsorten: Ulmer großer später Berdus

und Kölner Markt.
Rotkraut:  Frühes : Erfurter blutrotes frühes,

„ Spätes : Holländisches dunkelrotes spätes
und Mohrenkopf.

Rosenkohl:  Perfektion und Erfurter verbesserter halbhoher.
Blätterkohl (Grünkohl ) : Halbhoher , mooskrauser,
Oberkohlrabi:  Frühsorten : Erfurter Dreienbrunnen und

Wiener früher weißer.
„ Spätsorte: Goliat Riesen, blauer.

Kohlrabi (Speisekohlrabi , gelbe) : Perfektion.
Karotten:  Halblange frühe von Nantes.

Braunschweiger Möhren.
Sellerie:  Delikateß und Erfurter großer weißer Knollen.
Lauch : Erfurter dicker Winter.
Schwarzwurzeln:  Einjährige Riesen.
Rote Rüben:  Plattrunde ägyptische, dunkelrote.
Kopfsalat:  Frühsorten : Maikönig und Primus.

„. Mittelfrüh : Erfurter gelber Dickkopf
Fürchtenichts.

„ Sommersorten: Graf Zeppelin, Trotzkopf
gelber und brauner, Rudolfs Liebling,
Wunder von Stuttgart.

Winterkopfsalat:  Gelber und brauner und Nansen.
Sommerend ioie n: (Römischer Salat ) : Sachsenhäuser.
Winterendivien:  Winter , feine, mooskrause,

„ Winter, gelbe breitblätterige.
Feldsalat:  Holländischer breitblätteriger.
Sommerspinat:  Viktoria -, Riesen- und Neuseeländer

Spinat.
W interspinat:  Riesenkorbfüller,Rieseneskimos und Baudoy.
Zwiebeln:  Zittauer Riesen und zum Einmachen: Kleine

weiße König.
Gurken:  Erfurter , extra lange, grüne, verbesserte Schlangen.

Sachenhäuser mittellange, und zum Lin-
machen: kleine russische Trauben.

Sp e i sen kür biss e:  Zentner , großer gelber.
Erbsen:  Allerfrüheste Mai (60 Zentimeter hoch), Ruhm von

Kassel (80 Zentimeter hoch), Telephon(1,20
Meter hoch) und zum Einmachen:
grünbleibende Folger.

Stangenbohnen:  Korbfüller , Rheinische Speck, Phänomen,
Zehnwochen.

Buschbohnen:  Fcühsorte : Kaiser Wilhelm.
„ Mittelfrüh und spät: Hinrichs Riesen weiße,
„ Mittelfrüh und spät: Hinrichs Riesen bunte,
„ Mittelfrüh und spät: Hinrichs Riesen gelbe,

Puffbohnen:  Langschotige Riesen.
Rhabarber:  Verbesserte Viktoria-Riesen.

Unser Frühgemüse, wie Sommerspinat, Mangold, Gar¬
tenmelde, ferner Zwiebeln, Karotten, Puffbohnen, Erbsen
usw., werden wir in diesem Kriegsjahre so früh als irgend
möglich aussäen , bezw. auslegen. Die Frühpflanzen wie
Frühblumenkohl , Frühwirsing Frühweißkraut, Oberkohlrabe
usw. werden wir , wenn uns kein Mistbeet znr Verfügung
steht, wie auch in früheren Jahren , beim Gärtner kaufen.
Da sicherlich dieses Jahr der Bedarf nach diesen Pflanzen
ein sehr starker sein wird, wäre es ganz gewiß angebracht
wenn die Handelsgärtner ihre sümtlichen Mistbeetfenster zur
Heranzucht von kräftigen , abgehärteten  Frühgemüse¬
pflanzen benutzen würden.

Wer selbst im Barten die späteren Sorten zeitig ziehen
will, nehme dazu das wärmste Beet, welches er zur Ver¬
fügung hat . Besonders die an der Südseite einer Mauer
gelegenen, von der Sonne beschienenen Beete sind dazu recht
geeinet.. Allerdings darf nicht vergessen werden, daß die hier
stehenden Kohlpflanzen am meisten von den Erdflöhen zu
jeiden haben , was auf anderê weniger von der Sonne be¬
schienenen Beeten in der Regel nicht der Fall ist.

Schließlich sei noch empfohlen, die nötigen Bemüsesäme-
reien recht bald zu kaufen, damit man schließlich nicht zu
spät kommt. Also: Mehr Wert auch im Gemüsebau auf die
besten Sorten legen.



China , ^ apan und Amerika.
_ Nock immer ist die Welt einigermaßen
über die Haltung erstaunt , die die Ber.
Staaten gegenüber dem javanitcken Vorstoß
gegen China einnehmen . Was sich da im
feinen Oien entwickelt, hat ja augenblicklich
iür Deulichlanö weniger Bedeutung , da sich
die wirtschattlicken Folgen für Europa wohl
erst nach fahren bemerkbar machen werden
und da wir — nach dem Raube Tsingtaus -
augenblicklich in Cstina nicht direkt politisch
interessiert sind. Um jo schlimmer aber ist die
Lage de? Dreiverbandes . Wenn er, auf dem
europäischen Festland ohnehin durch den Krieg
gebunden , gegen Japan auch nicht den
leisesten Ein 'p «ch wagte , so geschah es ohne
Zweifel in der leisen Hoffnung auf die Ver.
Staaten.

Daß aber die Ver . Staaten nickt daran
denken. daS landgierige Japan zu hindern , er¬
scheint jetzt ziemlich sicher. Mit sehr gemischten
Eeiühlen wird man in London . Paris und
Petersburg einen Artikel der Londoner
-Morning Post ' gelesen haben , in dem das
Aalt eine Unterredung wiedergibt , die ein
Vertreter mit einem hohen amerikanischen
Staatsmann über die neue ostasiatische Frage
geßabt hat . Danack erllärte der amerikanische
Beamte . Amerika müsie anerkennen , daß die
Mandschurei Japans naiüriicke Einsiußiphäre
sei. ^ apan . das ausdehnungsbedürstig sei.
könne seine Bevölkerung nicht nach Amerika
!c.,rcken und sei also auf China angewiesen.
Er g aube nicht, daß den Ver . Staaten oder
irgendeinem anderen Lande daraus Schaden
«wachsen werde , auch China nickt. Amerika
wisse noch nicht, wie weit Japan gehen wolle;
aber aus den eingelangien Berichten gehe her¬
vor . daß die amerikanischen Rechte nicht be-
droht seien. Wenn sich Japan mit der
Mandschurei beschäftige, werde eS keine Ein-
«anderer nach Kalifornien scktcken wollen und
z« würde eine ernstliche Reibungsmöglichkeit
b»fertigt sein.

Man spreche viel davon , daß Japan die
offene Tur in China schließen wolle . Aber
der Wert deS Handels der Ver . Staaten mit
Japan sei zweimal so groß alS der Wert desS'andelS mit China. Die Ver.Staaten würden

aher nicht versuchenden einträglichen Handel
mit Japan dem chinesiscken Handel auszu-
opfern . Japan wieder werde den amerikani-
schen Handel in China nicht vernichten , weil
dadurch der Handel mit den Ver . Staaten ge-
sährdet würde . Die Ver . Staaten würden
wahrscheinlich der Form halber gegen die
Ausdehnung in der Mandschurei einige Ein-
Wendungen erheben , könnten aber die japa¬
nische Politik nicht ändern . Es wäre unge¬
schickt. zu protestieren , wenn nicht beab-
sichiigt sei. nötigenfalls Gewaltmittel anzu-«enden . —

Mit anderen Worten . Amerika denkt nicht
daran , die japanische Politik mit Waffen-
gemalt zu einer Kursänderung zu zwingen.
Man erhofft in Washington alles von der
wirtschaitlichen Entwicklung . Man verläßt
sich daraus , daß Japan mit seiner Geldwirt¬
schaft in erster Linie eines Tages auf
Amerika angewiesen sein wird (wenn der
Dreiverband grollend seine Hand adzieht ). und
man isi überzeugt , daß Japan dann die den
Europäern möglicherweise verichloffene Tür
Chmas — den Ver . Staaten öffnen werde.
Im übrigen aber begrüßt man das Vorgehen
Japans mit unverhohlener Genugtuung ; denn
wenn sich Japan in der Mandschurei aus¬
dehnt . seine kolonisatorischen Kräfte dort ge¬
braucht und seinen Menschenüberschuß an
China , das ja näher liegt , abgibt , ist die
kalisoiniscke Frage mit einem Schlage gelöst.

Das aber bleibt für die Ver . Staaten die
Hauptsache . Wird Japan von Kalifornien
endlich einmal abgelenkt , so schwinden die
drohenden Kriegswolken , die seit Jahren das
Wirtschaftsleben Amerikas von Zeit zu Zeit
bedrohen . Die Ver . Staaten haben da eine
sehr nüchterne Rechnung aulgemacht , die ihnen
«ach ihrer Meinung den Vorteil deS Friedens
und deS wirtschaftlichen Gewinnes sichert.
WaS man China versprach, kann man um
diesen Preis vergeflen . Im Dreiverband aber
sitzen die betrübten Lohgerber . Der gelbe
Verbündete , anratt feine Truppen nach
Europa zu senden, wo man ihrer dringend

bedarf , bereitet sich aus eigene Faust ru einem
Raubzug vor . der Rußland . Frankreich und
England g!eicsterma>-en bedroht . Ein Satyr-
spiel auf das Drama von Tsingtau . Ob man
inr Dreiverband auch jetzt noch dem . tapfren
Verbündeten " Lorbeerkränze flechten wird?

^VAolitsr.

verschiedene Nriegsnachrichten.
Von bermil .Zensurbehörde zugelaffene Nachrichten-

medaner  die von den Franzosen flucht¬
artig geräumten Städte Mekines  und Fez
besetzt haben . — Alle französischen Meldungen
von der Niederwerfung des Ausstandes
sind also Täuschung gewesen, um der Welt
nickt zu verraten , in welcher Bedrängnis
Frankreich R

Neue v -Boots -Ersolge.
©§ vergeht kein Tag . an dem nicht Reuters

Bureau den Verlust einer oder mehrerer
Schiffe zu vermelden hätte . Um der allge¬
meinen Unruhe ,u begegnen , hat sich die Adml-
raittät veranlaßt gesehen, eine Liste der seit
dem I . Januar bis zum 17. Februar
von deutschen Unterseebooten versenkten engli¬
schen Handelsdampser herausgegeben . Die
L >ste umfaßt jedoch nur Schiffe von einer
Wafferverdrängung über 300 Tonnen , auch
sind solche Fahrzeuge , deren Untergang nicht
unzweifelhaft durch ein deutsches Torpedo
heroorgerufen wurde , nicht aufgezählt . Aus
dieier Liste geht hervor , daß die deutschen
Unterseeboote vom 1. Januar bis 17. Februar
acht große englische Handelsdampfer ver¬
senkten. In der am 18. Februar , dem Tage
der deutschen Blockadeerklärung folgenden
Woche, wurden allein sieben Handeledampter
versenkt, in der Wocke vom 4. bis 10. März
vier und in der Woche vom 11 . bis 17 .
März elf. Seit der Blockadeerk ärung hat
England mithin 22 große Handelsdampfer
ausschließlich durch deutsche Unterseeboote ver-
loren . — So wenigstens erklärte die Admi-
ralität , die ja im Verschweigen schon ganz
bedeutendes geleistet hat.

Oie Karpatbenfcblacbt.

Die Helden von Przemysl.
Der russische Vertreter des Mailänder

Blattes .Sera " teilt seinem Blatte mit , daß
der russische Generalissimus  Be-
fehl gegeben habe zur besonderen
ehrenvollen Behandlung der Be¬
satzung  von Przemysl . Die Offiziere
sollen nicht in die östlichen Gouvernements
abgeschoben , sondern in Mittclrnfiland unter-
gebracht werde « und ihnen auch dte-her nicht
gestaltete Vergünstigungen im weitgehenden
Matze bewilligt weiden . — .Sera ' schätzt die
Verluste derRussen vorPrzcmysl
einschliesslich der ersten Belagerung auf drei
Armcetorps oder 120 000 Mann.

Russische Verluste in den Karpathen.
Die Berichterstatter der Wiener Blätter

melden übereinstrmmend : Die Karpathen¬
kämpfe westlich des Uzsoker-Pafles dauern mit
unverminderter Heftigleit an . In der Dukla-
senke hat die Slandhafiigkeit der österrei-
chischen Truppen die kritische Phase  der
letzten Tage überwunden.  Die Kämpfe
im Ondawa - und im Latorcza -Tale sind zu
einem gewiffen Stillstand gekommen, weil die
Russen  in ihren mehrfachen Angriffen un¬
geheure Berlusie erlitten.

Neue Dardanellenkänivfe?
Nach Kovenhagencr Berichten werden

die Vorbereitungen zu einem neuen
Angriff anf die Dardanellen
von den Verbündeten mit allem Nach¬
druck betrieben. Die Befehlshaber be¬
schlossen nach einer gemeinsamen Be¬
ratung, den Angriff durchzusetzeu, koste
ed , wab ed wolle. — I » Konstanti-
novel sieht man den kommenden Dingen
mit guter Ruhe entgegen.

Wir hoffen mit unseren Bundesgenossen,
daß es berneugebtldeten Dardanellenarmee , die
der Sullan dem Kommando des deutschen
Marschaus Lima « von Sanders unterstellt
hat . gelingen wird , wie den ersten, so auch
alle weiteren Angriffe siegreich abzuwehren.

Vom Aufstand in Marokko.
, Trotz der strengen ftanzösischen Preffezensur

wird jetzt auf dem Wege über Italien oelannt,
daß die aufständischen Moham-

Die Riesenschlacht, die jetzt seit Tagen in
den Karpathen tobt , lenkt aller Augen nach
dem unwirksamen Gebirgs -uge . der bisher
durch die wackere Verteidigung den Einfall
der Russen in Ungarn verhindert Hai. Wenn
auch der Ausgang dieser hartnäckigen blutigen
Kämpfe nicht von entscheidendem Emfluß auf
die Gesamtlage sein kann, so ist er doch in
gewiffer Beziehung von politischer Bedeutung.
Darum sind für uns die Nachrichten , die von
Erfolgen der Verbündeten meiden , besonders
erfreulich.

Die Karpathen stellen durch die Unweg.
samkeit des Geländes einen der schwierigsten
Kriegsschauplätze dar . dessen Naiur ' den
Charakier der Kämpfe bestimmt . Wir hören
bei ,der Erwähnung der Schlacht stets den
Namen von Pässen , die eine große Rolle
spielen, da sie die Heeresstraßen für Heran¬
führung der großen Truppenmaffen bilden.
Einer der wichtigsten Pässe in dem westlichen
Teile der Karpalhen südöstlich von Tarnow
gelegen ist der berühmte Dukla -Paß . um
dessen Besitz heftige Kämple stattsinden . Er ist
die westlichste Straße über die Karpaiben.
Südöstlich von diesem Paß im Zuge des
Karpathengebirges , das von Rordwesien nach
Südosten läuft , ist der Uzsocker Paß . von dem
wir gleichfalls schon mehrfach in den Kampf,
berichten gehört haben . Auch um seinen Besitz
sind tagelang die schwersten Schlachten ge¬
schlagen worden . Er hat dadurch Bedeutung,
daß durch ihn die Eisenbahnlinie von Lemberg
nach Debreczin führt . Er liegt gradlinig senk-
recht lüdlich von Brzemysl.

Uber diese beiden Pässe haben die Ruffen
bereits dreimal den Versuch gemacht , vorzu-
dringen . Es ist ihnen aber bisher niemals
gelungen . Die österreichischen Truppen haben
«ich in diesen Gebirgskämpren , die zum Teil
in mehr als 1000 Meter Höhe geführt wurden,
vorzüglich bewährt . ES gehört eine ganz be¬
sondere Ausdauer gerade iür die Kämpfe in
den \ arpathen . da dieses Gebirge im Winter
ungewöhnlich schneereich und dadurch recht
unwegsam wird . Die vielen Talmulden.
Flußiäufe . Felsengruppen und Zerllüftungen
tragen weiter dazu bei. daß die Kämple hier
einen besonders anstrengenden Charakier
haben . Die Nerven der österreichischen Sol¬
daten haben sich aber als stärker erwiesen
wie die Neroen der russischen Soldaten . In
der jüngsten Zeit fanden Kämple auf der
Linie Nadworna - Kolomea statt . Diese
Linie befindet sich in dem östlichen Teil der
Kaipathen . der auch von mehreren Pässen
durchzogen ist.

Im Ollen an den Uzsocker-Paß schließt sich
der Tuckolka -Paß an . durch den auch eine
Eisenbahnline von Lemberg aus führt . Dieser
Teil der Karpathen wird von den Neben-
flüsten des Dnjester . wie Slwka . Lomnica
und By lryca . die von Norden her fließen,
sowie von den Nebenflüssen des Theitz. die
von Süden her kommen, durchzogen und zer»
tlüftet . Geradwegs südlich von der Linie
Nadworna - Kolomea liegt der Jablonitza-
Paß . Durch ihn führt eine Eisenbahnlinie
nach Norden , die unter anderen die Stadt
Nadworna mit Stanislau verbindet . Beide
Städte sind aus den Kampfberichten des öster¬
reichischen Generalstabes bekannt geworden,
da in ihnen Mar .steine österreichischer Erfolge
zu lehen sind.

Die Bedeutung der Karpathen in militäri¬
scher Beziehung hat sich besonders in diesem
großen Kriege gezeigt, denn sie bildeten einen
natürlichen und testen Wall gegen das Vor¬
dringen der russischen Truppen nach Ungarn
hinein. fZentterl: O. 9. i b. M.)

traten und Nordamerikas gegen den
lischenBlockadekrieg widerD
land und Österreich - Ungarn
sandten der Regierungen in London e,' Isandten der Regierungen in London ~jw !!

lehnungsbeschluß der englischen Regj^zugestellt worden ist.
Schweiz.

* Die savoyardischen Bauern , die j» «
ihre Produkte absetzten . weigern ,
schweizerisches Paviergeld - --
nehmen , weshalb ihnen das Genfer I »?
departement mit dem Entzug ihrer Erlaub
scheine drohte . Die Schwei, , die S
Maßnahmen gegen die Verausgabung ,5
Gold - und Silbermünzen getroffen hat C*
nicht gestatten , daß schweizerisches Metalle
nach Savoyen abfließt "

Spanien.
*Der .Temps ' meldet aus Madrid : z,

läßlich der vom Ministerrat beschloss»̂
außerordentlichen Einberufung von
Mann tauchten Gerüchte auf . daß die fc
nähme infolge einer Unstimmigkeit der fpQlj
scheu Regierung mit einer kriegführend
Macht getroffen worden sei. MinisterprfiilL
Dato dementierte diese Gerüchte energisch«
erklärte , die spanische Re gierig
unterhalte die besten Beziehungen mj!
allen kriegführenden MächtenW
sei gesonnen , die Neutralität strengstens»
wahren . Die Einberufung iei eriolgt , dW
im Falle einer Mobilmachung diese Zgtz
ausgebilveten Soldaten statt der Reierv,,
mobilisiert werden könnten.

Politische Kundlcbau.
England.

* Der Pariser .Herald ' meldet aus London,
daß auf die letzten Vorstellungen der Neu-

Balkanstaaten.
in den Meldungen von Bemühung,

der Dretoerbanddiplomatie um eine gri«
Äisch - serbisch - bulgarische a t]
Näherung  auf Grundlage der Ersüllw
der Wünsche Bulgariens nach Gebiets«!
Weiterung wird in Rom als Ansicht de
griechischen und serbischen Vertretung
teilt , daß eine Verständigung durchs
ausgeschlossen  ist . solange Bulgarin
auf der Abtretung von Monastir und Kawaii
bestehe.

"Eine strenge Sperre gegen Sei
Iiien hat die bulgarische Eisenbassi
Verwaltung wegen der im Lande lim,
chenden geiährlichen epidemischen KraA

heilen auf Veranlasiung der obersten Sa»
tätsdebörde angeordnet . Es dürfen wede
bulgarische Eisenbahnen aus serbische?, noi
erbische Wagen auf bulgarisches Gebiet üb»

gehen . Reisende müsien aus dem Bahnhch
der Grenzstation Zartdrod umsteigen

• Die Versuche, durch die Gewinnung eine«
Einslußzone in Albanien  den Zir
gang zum Meere zu erhalten , werden voi
serbischer Seite mit großem  Ei !et
betrieben . Essad-Pascha . der Vielgewandss
ist dazu auser eben , die Geschäfte Serbiens >i
Albanien zu besorgen . • In größter HeiirM
fett haben in Durazzo Unterhandlungen
zwischen ihm und den serbischen Diplomat«
stattgefunden , bei denen vorgeschlagen wurde,
San Giovannie dt Medua zum serbischen
Handelshaien an der Adria zu machen uÄ
es durch eine Bahnlinie mit der Adria z»
verbinden . Ferner sollte sich die alvanW
Regierung dazu verpflichten , einer Erheb«
der Bevölkerung gegen Serbien entgegen
zulreten . Daiüc wurde Effad - Pascha mili>
käri,che Hilfe gegen seine Widersacker zuge
sichert. Das Bekanniwerden der Verdank
lungen hat die Erregung  im Lande gegen
E s sa d noch bedeutend verstärkt.

Asien.
* .Daily Telegraph ' meldet aus Peking,

daß überall im Lande große Unruhe herrlchi
Allgemein ist man in China der Meinung
daß — wie weit die Regierung auch naifr
geben wird — Japan fest entichlosien ist. Ä»
vormundung über China zu erhalten . Sur
Erreichung dieses Zieles würde Japan not
nichts zurückichrecken. Jetzt , wo die Japaner
über 60 000 Mann verfügen . 5 Divisionen , Oie
über die bedeutendsten strategischen Punllr
des Landes verteilt sind, ist der Zustand niK
ermuligend . Japan ist sich jetzt bewußt g-'
worden , daß jetzt oder nie die  Zeii
gekommen ist . um sich der Süd
Mandschurei
bemächtigen.
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Der Enkel der Grafe« Haudegg.
Erzählung von Marga llarlSsen.

Gorts,tzmla.1
Als Alfred Orlano . vor vierzehn Tagen

von seiner ersten Reise aus der . Santa Rlla"
zurückgelehrt, einige Tage bei seiner Schwester
zugebracht hatte , da halte er sich zurück¬
gesehnt auf die See ; nun wao er wieder aus
See ; aber da? Weh folgte ißm ; denn er faß
tiei drinnen im Herzen und dem konnte er
nicht entfliehen . Noch wußte Alfred Orlano
nicht, da '̂ die Geliebte ihm so nabe war : aber
der Tag kam. an dem das Sckickial die beiden
Menichen doch zusammensührte.

ES war nachmiilagS drei Uhr. Herr von
Brenken saß mit dem Grasen plaudernd im
Rauchzimmer . Felizitas ruhte in ihrer
Kabine . Allein, trotz ihrer Müdigkeit wollte
kein Schlaf ihre Augen schließen. So sehr
sie auch dagegen anlämpste . an Alfred ,u
denken. rS getan r ihr nrcht. ihn aus ihren Ge«
danlen zu verbannen . Schließlich konnte sie
nicht länger liegen bleiben. Leise stand sie
auf . warf einen Biick am daS in einem Sessel
jaust schlummernde Fräulein von Haller , schlang
ein weißes Tust um den Kops zum Schutze
gegen die Sonnenstrahlen , öffnete vorsichtig die
Tür und schlüp te hinau «.

Auf dem Promenadendeck waren nur
wenig Pasiagiere . die teils in Sesseln lagen
und laien . teils umherginge «. Felizilas blickte
lräumerilch auf die weile blaue See . über
ihr der Himmel , rings « umher der Ozean,
drüben am Horizont stiegen Rauchsäulen in
die klare flimmernde Luft , ein Zeichen, daß
«och mehr Damvier das Meer durchzogen. 1

Lange stand FelizltaS unbeweglich , das Auge
sinnend in die Ferne gerichtet. Als sie sich
endlich anschickte, zu-ückzukehren. war sie noch
so in Gedanken versunken, daß sie es nicht
merkte, wie sie einen falschen Weg einscklug.
Der Korridor , auf dem sie sich befand , führte
zu den Kapitäns - und den Olstzierskabinen.
Sie wußte ei  nicht.

Rat >oS stand sie still, um sich zu orientieren.
Da wurde die gegenüberlierende Tür ge¬
öffnet. eine Hobe Gestatt in blauer Uniform
trat heraus . E «n Blick — dann stieß Felizitas
einen kleinen Schrei aus . Mit blassem Antlitz
iehnie sie an der Wand.

Alfred Orlanos Stimme bebte vor Er¬
regung . als er rief : . FeltzitaS !'' Mit einem
Schritt war er bei ibr . Er faßte die herab-
hängenden Hände . In seinem Geffcht zuckte
es, als er in die bleichen Züge der Geliebten
blickte.

Einer plötzlichen Eingebung folgend, zog
er die Bebende nach der Tür . aus der er ge¬
kommen war . Es war seine Kabine . Auf
der Schwelle zögerte Felizitas , ein tiefes Rot
übergoß das sunge Gesicht. Al red sag das
Zögern , er verstand die Scheu des geliebten
Bielens . Er beugte sich nieder zu ihr und
bat : . Felizitas !" Dem tiefen, bebenden Lon
konnte sie nicht widerstehen . Sie trat ein.
und er schloß die Tür hinter ihr. Da stand
sie nun in dem tieinen Raum , in jeiner
Kabine.

Wie um Hille Litiend sah Felizitas zu dem
jungen Seemann auf. Dieser sah mit kaum
verhaltener Bewegung in die traurig blicken¬
den Augen , er sah auch den schmerzlichenZug
um den Keinen tunen Rtund . Was mußte sie

gelitten haben ! Und all das Weh. daS er so
tapfer niedergekämpft hafte , packte ihn mit er-
neuter Gewalt . Leidenschaftlich zog er sie an
sich. Sie verruchte, sich frei zu machen.

.Alfred , laß mich, ich darf nicht." bat sie
angstvoll.

Er störte es nicht. Aus feinen Augen
brach ein solch leidenschastltcher Strahl , daß
sie erbeckte.

Einige Augenblicke währte dies selige Ver¬
gessen. dann IS le sie sitz langsam aus seinen
Armen. Nun stand st? wieder vor ihm. Ihre
Stimme bebte, als sie sagte : . Alfred , wir
müsien vergeflen. daß wir uns lieben , ich bin
— die Braut - des Gra en. laß mich gesten."
bat sie, als er rasch näher trat : . wir düljen
uns nicht Wiedersehen. Lebe wohl !"

Sie schritt der Tür zu ; denn sie fühlte , daß
mit jedem Augenblick längeren Verwerlens
der Abschied schwerer werden würde . Flehend
streckte Alfred die Arme nach ihr aus . Diele
Bewegung , die von einem Blick begleitet war.
der ihr tief ins Herz schnitt, ließ Felizitas
noch einen Augenblick zögern. Sollte sie noch,
mals zurück ehren ? Sie brachte es über sich,
ihr Herz ,u bezwingen . Nur einen Blick voll
unendlicher Liebe wart sie dem unglücklichen
Manne zu. dann verließ sie die Kabine . Unge-
sehen gelang es ihr. den Weg zurückzusinbenund
in ihre Kabine zu gelangen . Qualvoll für die
beiden Menschen, die sich so sehr liebten , waren
die nächsten Tage . Am mei en türckteie Fett-
zstas eine Begegnung des Seemanns mit dem
Grasen.

Madeira kam In Sicht ; größer und größer
wurde das grüne Eiland . Rian war so nahe

gekommen, daß man Funchal mit seine« herr¬
lichen Gärten festen konnte.

Nack kurzem Aufenthalt nahm die . Sani»
Rita " die Fabrt wieder auf. und nun gina's
hinein in das große und weite Weltmeer.
Schon war man einige Stunden gelabren.
Die Abendsckatien senkten sich bereits aus die
blauen Wogen ; der ganze Westen glühte rot,
der letzte Gruß deS scheidenden TagesgesinnS,
Felizitas , die mit ihrem Vater und dem Graftn
aus dem Promenadendeck den Sonnenunier-
gang betrachtet hatte , war im Begriff , weae»
der beginnenden Kühle das Deck zu verlassen,
a 's man laute Ru »e hörte und einige Matro 'en
mit Reitungsgürteln oorübereiien sah. Fin
Kind über Bord !"

Alle an Deck weilenden Passagiere eilte*1
auf die Stelle zu. von der man das mit den
Wellen kämpfende K -nd. die Tochter e>«"
Auswandererfamilie im Zwischendeck sehe«
konnte. Obwohl das Schiff sowrt stopple und
Gegendampr gab . war das unglückliche Kind
ein autes Stück schon entjernt . Da . ein lauter
Ausruf der Zeugen des schrecklichen Schau¬
spiels . halb Schrecken, halb Bewunderung ia»
man auf allen Gesichtern. Ein Mann war
hinabgerprungen . dem verunglückten Mädche"
zu Hilfe zu kommen. Eben sah man de«
Mutigen wieder auftauchen . mit krätligea
Armen teilte er das Wasser. Näber und nässe*
karn er dem Kinde, das nur noch von Zeit »«
Zeit auftauchte . Jetzt — jetzt hatte er
erlaßt.

Ein vielstimmiger Ruf der BewunderunS
ertönte : Aber was war das . angstvoll bltcknU
die Passagiere hin , verließen die Kräfte de«
edlen Retter ? Seine Bewegungen touiW
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Ruffimc*reuel in Memel.
In der .KönigSb. Hartg . Ztg/

.schildert ein Bürger Memels in
Taaebuchkorm seine Erlebnifle in den
Ruffentagen. Aus dem Artikel sei
folgendes heroorgehoben:

Die Russen schlugen die Schaufenster ein
and plünderten die Läden aus . Aber es gab
auch anständige Ruffen . die bezahlten , was
sie entnahmen . Die Stadt mußte Geiseln
stellen. Dann kommen die deutschen Ver-
siärlungen:

Ich stürze in die Stube (fo erzählt der Ge¬
währsmann ) und verkünde es den Meinen,
dann den andern im Hause . Das Gewehr»
seuer rollt andauernd . Wie Katzen an die
Mauern geschmiegt, dringen unsere Tapferen
vorwärts . Was von den Russen Widerstand
leisten will, wird niedergefegt . Unaufhaltsam
stürmen die Soldaten die Livauer . die Simon
Dach- und Schützenstraße hinab nach dem
Bahnhof , dem Schützenhause , der Kaserne.
Wo stick Russen eingenistet haben , werden ste
durch Schneltseuer bald vertrieben und nieder-
oemacht. Auf dem Babnhofe werden viele
Zivilisten. Verwundete . Pfieger und Pstege-
liunen aus dem Seminar , das als Lazarett
diente, befreit . Sie waren dorthin gezwungen
worden, um weggeführt zu werden . Plötzlich
auch in der Alexander -Straße Gewehrseuer.
Geschrei und Kommandostimmen . Um neun
Uhr lallen an den oersckieüensten Stellen der
Stadt Gewehrschüste. Nach zehn Uhr Gesang
in der Libauer Straße . „Es braust ein Ruf
wie Donnerhall !' jauchzt es durch die Haupt-
strafe. Ist Memel frei ? Dann immer
wieder Schüsie. Niemand wagt sich bei der
Dunkelheit heraus . Wir legen uns zur Ruhe.

Am andern Morgen mit Tagesgrauen sind
wir ' aut den Beinen . Ja . Memel ist frei!
Ich gehe nach der Libauer - Strafe . Das
erste, was mir in die Augen fällt , sind tote
Russen. Zahlreich liegen sie da . Die meisten
durch den Kopf oder die Brust geschossen.
Gebrochenen Auges , in Blutlachen , starren sie
in den von lobendem Sturm durchbrausten
Wolkenhimmel. Einem Ruffen hat die Kugel
die ganze Hirnschale weggeriffen . An einer
andern Stelle liegt ein Zivilist , unser Kohlen-
kuticher. Die linke Wange und Halsseite sind
ihm gänzlich durchschnitten. Er setzte sich den
Ruffen zur Wehr , als seine Tochter ver¬
gewaltigt werden sollte. Da yieuchelten sie
ihn. An einer andern Stelle liegt eiü Mütter¬
chen. bleich, starr . Aut der Flucht erschaffen.
8inen Mann im Arbeitskittel finde ich in der
Maaazinsirase . halb verschneit. Erstochen.

Alles überbietend ist der Anblick vor dem
Steintor . Etwa fünfzig Zivilisten , Männer.
Frauen. Kinder , liegen dort . Tot . ermordet!
Die Unmenschen haben diese Unglücklichen
als Kugelschutz vor sich hergetrieben . Ob sie
in dem Anstürmen von den Unirigen er¬
schossen sind, oder ob sie von den Ruffen
füfiiiert wurden , habe ich noch nicht aus-
machen können. Am gestrigen Nachmittag,
als die erwähnte Schießerei begann , haben
die Ruffen alle Zivilisten gestellt und sie als
Veüung beim Straßenkampf vor sich her-
zetrteben. So handeln nicht Soldaten . Das
inö Räuber - und Märderbanden . Es find
die Freunde und Brüder der sich ihrer Zivili¬
sation und Religiosität rühmenden Engländer.
Schande über Schande!

Brandschaden ist in Memel nirgends ent¬
standen. Die Stadt anzuzünden . dazu hatten
die Ruffen nicht mehr Zeit . Nur das Gut
Mhos ist gänzlich heruntergebrannt . Viel
Lieh ist mitoerbrannt . Von der Zioilbevölke-
mng find bis jetzt etwa dreißig Gelötete ge¬
zahlt. Sehr schwer verwundet ist der zweite
vürgermeister Pockels durch zwei Bajonett-
Rche. Stadtrat Schulz hat einen Schuh ins
«ein erhalten . Wieoiet Menschen weggeiührt
!>nd. wird sich erst Herausstellen , über 6000
jylücfitlmoe befanden sich in Schwar >ort.

schastliches Material soll hier zusammengeiragen
werden.

Im Sumpfe erstickt . Am 17. Februar
verschwand ganz plötzlich der 79 jährige
frühere Gemeindevorsteher Karl Woster von
Wildenbruch . Kreis Potsdam , und alle Nach¬
forschungen blieben vergeblich. Jetzt hat man
auf einer sumpfigen Wiese bei Wildenbruch
seine Leiche gcsunden . Wolter ist offenbar
im Sumpfe steckengeblieben: seine Kiä 'te
reichten nicht aus . sich herauszuarbeiten , und
so sand er einen elenden Tod.

Fünfzehn Söhne im Felde ! Augen¬
blicklich befindet sich ein Verwundeter im
Strandschloß in Kolberg , von dem noch
vierzehn Brüder im Felde stehen, davon find
sechs Kriegsfreiwillige , einer besitzt das Eiserne

trotzdem haben die Passagiere keinen ernstlichen
Schaden erlitten.

Berurtcilnng eines Deutschen in Frank¬
reich. Das Kriegsgericht in Orleans hat den
als Verwundeten in tranzö iscke Gefangen¬
schaft geratenen deutschen Reseroeunteroisizier
Buffe aus Berlin zu vier Jahren Gefängnis
und 200 Frank Geldstrafe verurteilt , weil man
angeblich gestohbne Schmucksachen bei ihm
ge'unden haben will.

In Verclun.
— Bilder von der Belagerung . —

Die Festung Verdun , um die sich immer
enger der eiierne Ring der Deutschen schließt,
hat ein Berichterstatter des .Petit Parisien'

(lnlere 8cbipper.
1. Vorbeimarsch einer Sch'pperabteilung in Nantillois . 2. Mannschaften der auS ausgedienten öfter-
reichischen Marinesolbaten gebildeten „Seewehr ", die ais Arbeitertruppe in den Karpathenqeqenden

Verwendung findet.

^on (Nab und fern*
Gründung von Kriegsmuseen . In

»hemnltz sowohl wie in Weimar plant man
kste Gründung eines Krtegsmuseums . Das
Weimarer Museum , dem eine örtliche Gründ¬
er gegeben werden soll, wird darüber
«maus ganz allgemein der Erinnerung an
üen Weltkrieg dienen , und auch miltiärwisien-

merkljch langsamer . Ein Rettunasgürtel wurde
Wm zugewoifen . den er glücklich erhaschte,
umziehen konnte er denselben nicht, er hatte
«ur »ine Hand frei, mit der anderen hielt er

bewußtlose Gestalt de? Kindes gefaxt . Ein
Rettungsboot , das in der Zwischenzeit flott
gemacht worden war . näherte sich jetzt dem
'chtlich Erschöpften. Nur noch eine Boots-
ange war dasielde von dem müh 'am Kämp-

reiM EuUernt. , Jetzt hatte eS denselben er-

"^ die höchste Zeit , denn ' länger hätte
LrjLf‘ « ö Orlano , er war der kühne Schwimmer.
2.®* galten können. Er wurde samt dem

in  das Boot gezogen. Das
Schausoiel halte nahezu eine

Viertelstunde gedauert.
,z°. § 1" '* empfingen den opfermutigen Oist-
E . Stürmische Begeisterung rief sein Er-
Weinen im Zwischendeck hervor . Die Mutter

geretteten Kindes sank ihm zu Füßen
e,»e Menge Zwischendeckpaffagiere, die

utnti  v den untersten Volksklaffen entstammten.
>>./ anderr ehrjurcktsvoll den jungen Offizier,

indes dem Tank der armen Leute
entzog. Der Name Alfred Orlano

P non Mund zu Mund . Als Graf Felsen
^ >en Namen hörte, verzerrte sich sein Gesicht,
»nu.. . . ' seine Entdeckung dem alten Herrn

dotschafd" ' öer ^ltch erschrak bei dieser
cBP«fClIV1*08  batte auf dem Weg in ihre Kabine
y.„®alls gehört , wer der Retter des Kindes
(bi ' " «!? 01,  Jbr drohte bas Her , stillzu-

er war es ? Wie ein Blitz durch-
m/i ’* der Gedanke : er hat den Tod gesucht

Verzweiflung. Aber nur einen Augen-

Die Arbeit, die unsere wackeren „Schipper"
zu bewältigen haben, darf nicht unterschätz! wer-
den ; sie erfüllen ihre mitunter schwierigen Aus¬
gaben mit derselben vaterlänoischen Pflichttreue,
wie die Truppen an der Kamps.ront die ihrigen.
Hacke und Spaten , Beil und Säge sind die
Waffen dieser fleißigen Leute, mit denen sie

hinter der Front und bisweilen dicht an der
Feuerlinie unermüdlich tätig sind. Auch bei
unseren Verbündeten in Osterreich-Ungarn gibt es
solche militärischen Arbeiterformalionen ; zu ihnen
gehört z. B. die aus ausgedienten Marineleuten
gebildete „Seewehr ".

Kreuz 2. und 1. Klaffe. Der Vater dieser fünf¬
zehn Söhne ist Klempner in Westpreußen und
hat noch drei Töchter , also achtzehn Kinder.
Beim AuSbruch des Krieges enthielt er 600 Mk.
als Auswandsentschäütgung.

Ein Schnellzug entgleist. Der Wiener
Nachlschnellzug entgleiste auf der Fahrt nach
Innsbruck bei Admont . Maschine und Tender
stürzten über die Böschung , der Lokomolio-
sührer und Heizer blieben sofort tot . Bon dem
vollbesetzten Zuge entgleisten .ast alle Wagen:

blick, dann wies ste diesen Gedanken von sich.
Alfred , nein , er war in seinen Grundsätzen zu
fest, um eine solche Verzweiflungstat zu de-
gehen. Ader der Gedanke an die Gefahr , tn
der er geschwebt, ließ sie erzittern . Nun
würde seine Anweienbett lein Geheimnis mehr
bleiben . Wie würde Graf Felsen sich mit der
Tatsache adstnden ? Sie halte nicht Ion re Zeit,
darüber nachzudenken : denn FräMetn von
Haller trat ein mit einem tief beiümmerten
Gesicht. Felizitas sprang aus : „Weiß Gras
Felsen ?" fiagle ste bastig.

Tie alte Dame nickte. „Ich habe strengen
Befehl ." tagte ste dann leise, „Sie nie mehr
allein zu lasten."

Da richtete sich das junge Mädchen stolz
auf : „Ich werde meinem Vater leine Uriache
geben , sich üoer mich betlagen zu müssen, auch
ohne Bewachung "

Fräulein von Haller entgegnete nichts, ob¬
wohl sie sich rin wenig verletzt sühkle: denn
sie batte Mitleid mit dem armen unglücklichen
Mädchen : sie ahnte , daß demselben eine noch
schwerere Zeit bevor stehe.

Gras Felirn hatte mit keiner Silbe den
Vorfall erwähnt : aber er wich nicht von der
Seite seiner Braut . Felizitas litt lebe unter
der beständigen Begleitung des Grafen , dessen
halb diolienoe . balo forschende Bücke wie ein
Druck auf ihr lasteten . Lange lag sie abends
tn ihrer Kavme aus den Kuren, mit tränen-
leuckten Augen zum Himmel au,bückend, um
Kralt flehend , ihr schweres Los mutvoll zu
tragen.

Bis setzt war die Fahrt der . Santa Rita"
vom schönsten Wetter begünstigt . Am Abend
des 14. Mai jedoch wurde die leichte Briese.

trotz aller entgegenstehenden Schwierigkeiten
erreichen können, und er macht über seine Be¬
obachtungen folgende Mitteilungen:

Seit dem Beginn der Feindseligkeiten ist
bisher kein Kanonenschuß aus die Stadt selbst
adgejeuert worden . Vom Tage der Mobilt-
sterung ab war Verdun nur noch eine unge¬
heure Bastion . Die Zioitbeoölterung . die
18 000 Einwohner zühlte . beträgt jetzt nur
noch weniger als 2000. Stark in seiner
glänzenden Isolierung , ist Verdun eine ge-

d!e bisher geweht, stärker, das Meer schimmerte
schwarz und die Wogin gingen hoch. Heftiger
und heftiger blies der Wind , unü es war noch
nicht Mitternacht , da wütete ein furchtbarer
Orkan , der die dunklen Wogen peitschte und
das gewaltige Schiff hin und her warf . Hohe
Wellen gingen über Deck und fegten alles weg,
was nicht nie !» und nagelfest war.

Angstvoll .lauschten die Passagiere in ihren
Kajüten dem Toden der enUeffelten E erneute.
AnSchiat dachte niemand . Pechschwarze Nacht
umgab das einsame Schiff , die Sirenen
heulten, das Gebälk krachte, die Maschinen
stöhnten, die Schrauben drehten sich rasend
schnell, wenn das Achterdeck aus dem Wasser
gehauen wurde.

Der Kapitän stand neben dem wache¬
habenden Lsifizier aut der Kommandobrücke.
Beide spähten angestrengt in die dunkle Nacht
hinaus . In der Ferne zeigte sich ein Licht,
das bald verschwand und dann wieder er¬
schien. Näher und näher kam ü ' S Schiff . Es
schien ganz die Richtung verloren zu haben,
oder überhaupt schon verloren zu sein ; denn
die Signale , die die „Santa Rita " gab.
blieben unerwidert.

Mit aller Kraft steuerte die letztere süd¬
wärts : aber das fremde Schiff wurde mit
solcher Wucht von den Wogen geschleudert,
daß die Gefahr eines Zusammenstoßes drohte.
Set es nun , öa * ein Mast gebrochen , oder
daz dar Licht versagte , kurz, man sah nichts
mehr von dem srcmdrn Schiff . Der Sturm
wütete fort : grauenvolle Finsternis , wohin das
Auge blickte. Da . plötzlich flammte das Licht
wieder auf , nur wenige Meter von der »Santa
Rita " entjernt . Eine Kollision schien unaus-

heimnisoolle Festung , eine Zitadelle geworde ».
zu der kein Fremder Zutritt erhält . Die
Bastionen , die Postenketlen , die drakonischen
Weisungen der Militärbehörden schützen sie
gegen jede zudringliche Neugier . Überall be¬
gegnet man Posten mit aufgepfianztem
Seitengewehr : ohne Paß kann niemand tn
die Stadt gelangen , und auch mit einem
solchen muß man unendliche Förmlichkeiten
über sich ergehen laffen. Selbst die Generale
müssen sich ausweisen.

De Tore werden um 6 Uhr abends bis
zum Morgen geschloffen: alle Läden schließen
um 6. und nach 8 Uhr darf niemand auf der
Straße gehen. Dann beginnt das furchtbare
und erschreckende Konzert der Kanonen . Das
liefe Brüllen der Mörser , der Bariton der
französtschen 75 Millimeter -Kanonen und der
Alt der Maschinengewehre bilden einen
Höllenchor . Erst bei der Morgenröte tritt
wieder der Frieden ein. Das dauert nun
seit drei Monaten an.

Traurig war die zwangSmäßige Entfernung
aller unnützen Münder ; in dem Maße , wie
die Deutschen vorrückten, hatten die erichreckte»
Bewohner der Umgegend sich in die Stadt
gestüchtet und sammelten sich in Verdun i«
solcher Zahl , daß Unterkunst und Nahrung für
sie fehlten . Man mußte sie also entfernen.
Einmal ließ man 2000 von diesen Unglück¬
lichen in aller Elle vor der Ankunit der
Deutschen abiahren . Wie durch ein Wunder
gelang es dem Zug . der sie geaen Saint-
Mihiel entführte , dem feindlichen Bombarde¬
ment zn entgehen . Aber welche Augenblicke
der Angst batten sie durch-umachen ! Dann
gab es mehrere Tausende von Flüchtlingen
aus dem Mnenbecken von Briey in Verdun,
die die Züge im Sturm nahinen und in ein
Handgemenge gerieten , um hinaus mgelangen.
In der Verwirrung kamen die Familien ganz
auseinander , die Väter verloren die Kinder.
die Männer ihre Frauen . . ._

V olkswlrtfcbaftUcbes.
Kriegsgebote der Jugend . Die vorn Ber¬

liner Prooinziaischulkollegiumeingerichtete Zentral¬
stelle tür Fragen der Volksernährung richtet an
die Berliner Schuljugend einen Ausruf zur Be¬
achtung folgender Kriegsgebote: 1. Jeder muß
lparen, denn wenn alle sparen, werden unsere
Vorräte reichen. 2. Vergeudet keine Levensmtttel,
auch nicht daS geringste. 3. Laßt euch Zeit zu»
Esten und kaut grünblicb. 4. Vermeidet jede
Zwischenmahlzeit nach dem Mittagessen. 5. Aßt
.Roggenbrot statt Weizenbrot; geht mit dem Brote
sparsam um. 6. Seid sparsam mit der Butter,
eßt aber Käie, Mus , Marmeladen. 7. Eßt
tüchtig srisches Gemüse, um Fleisch, Fett und Brot
zu sparen. 8. Bittet zu Hause um Kartoffeln in
der Schale. 9. Kaust Schokolade, Kakao und
Süßigkeiten und schickt sie den Soldaten im
Felde. Wir wollen diese Dinge gern entbehren.
10. Bei allem, was ihr tut. bedenkt, baß ihr an
eurem bescheidenen Teil mithelfen könnt, das neue
Vaterland zu schaffen, auf daS wir hoffen. Fühlt
euch als Kämpfer der Heimarmee. Opfert undarbeitet l

Gerid)lsbaUe.
Berlin « Wegen verschiedener Diebereien im

Bekleidungsamt des dritten Armeekoips hatte sich
der Arbeiter Ferdinand Montn vor der Straf¬
kammer des Landgerichts III zu verantworten.
Mit ihm angeklaqt war der Schuhwarenhändler
Ludwig Zajek in Spandau wegen Hehlerei.
Manien hatte Arbeit im Bekleidungsamt bekom¬
men und .diese Gelegenheit benutzt, um aa zwei
aujeinanderfolgenden Tagen im Februar 25 be w.
50 Paar gestanzte Lederstecken, wie sie die Heeres¬
verwaltung tür die Hacken der Soldatenstiefel
braucht, verschwinden zu laffen. Nachdem er sie
vergeblich einem Schuhmacher angedoten hotte,
der sie nicht annahm, wurde er ste in einer Filiale
des zweiten Angeklagten zu außerordentlich billi¬
gem Preise los. Manien wurde zu neun Mo¬
naten . Zajek zu einem Monat Getängnis verurteilt.

Bayreuth . Wegen tätlichen Angriffs verur¬
teilte oas Gericht der stello. 10. Jnianterie -Brigade
den rujfiichkn Kriegsgefangenen Uldanow, der seit
Ende August v. I . rm Gefangenenlager Grafen»
wöhr untergebracht ist, zu zehn Jahren Gefängnis.
Anläßlich eines Krawalls im Lager, den der
Chevauleger Landsturm!,nieroffizier Büttner schlich¬
ten wollte, gab der Angeklagte diejem einen
Schlag auis Auge und widersetzte sich seiner Fest¬
nahme. Der Anklagevertreter halte Todesstrafe
&CQntrQC $t . MIU« >u. Ann-ar'» vmA« «.*.»„

bleiblich. Im nächsten Augenblick erfolgte ein
fürchterlicher Krach, dem ein tausendstimmiger
Angstschrei folgte. DaS fremde Schiff, ein
englischer Frachldampler . war mit elementarer
Gewalt auf die „Santa Rita " geschleudert.
Die nächste Woge brachte die beiden Unglück-
lichen Schiffe auseinander.

Die „Santa Rita " begann sich am di«
Seite zu legen. Sofort drückte der Kavitän
auf den Knopf, um die wasserdichten Schotten-
turen zu schließen. Ader daS Leck ging höher,
das Schiff neigte sich noch mehr. Die Pumpen
wurden tn Bewegung gesetzt, Kommandorufr.
von dem Wind und den Wogen säst über-
tönt , erschollen über Deck. Die PcOmgiere
stürzten an Deck, mit leichenblaffen Gesichtern,
einige nur mangelhaft beileidet , laut um
Hilfe rulend . Schauerlich klang das Heule»
des Slurmes zu dem VerzweiflungSge/chret
der sich verloren Glaubenden.

„Boote klar machenI" eriänte die Stimme
des Kapitäns.

Unter der Auiffcht Alfred Orlano » eilte,
die Matrosen nach dem Bootsüeck und lösten
die Boote . Das erste wurde herabgelaffen,
es war ein gesohroolles Beginnen , denn der
Sturm wütete mit unverminderter Kiait sort.
Alfred kommandierle einige Malroien zur
Führung des Bootes . Und nun spielten sich
furchtbare S -enen ad. Frauen unü Kinder
stürzten lchreiend aut den diensttuenden Oist.
zier. A fred Orlano . zu. dessen muiige Tat
vor einigen Tagen den Armen die Idee gab,
bei ihm Hüie zu suchen.

tz»» (Fortsetzung folgt.)

I
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Krankenwäsche

für jede Art von Wäsche
das bestejm Gebrauch billigste
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N200 — 250 Zentner

Speisekiirlollelii
Heimatgrütze

sofort gegen Kassa zu
kauten gesucht

Zu erfragen in der Expedition des „ Hausfreund
für den goldenen Grund“.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig u. Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/15.
26 Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Konversations -Lexikon . In Um¬
schlag zusammengeheftet. 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 1914/15
Aktenstücken . 3n Umschlag . 20 Pfennig

Kriegsgedichte 1914 . ^ " Don®“ 8en 2Bol6c' 3n75 Pfennig

Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache
und der Fremdwörter . Nach den für Deutschland. Österreich und
die Schweiz gültigen amtlichen Regeln . Neunte , neubearbeitete und ver¬
mehrte Auflage . In Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Handatlas . 1215“uptund 128
Nebenkarten nebst 5 Textbeilagen und Namenregister . Vierte Auflage.
In Leinen gebunden. 15 Mark

Meyers Handlexikon des allgem . Wissens.
Sechste Auflage . Annähernd 100000 Artikel und Verweisungen auf 1612
Selten Text mit 1220 Abbildungen auf 80 Illustrationstaseln (davon 7 Farben-
drucktaseln ). 32 Haupt - und 40 Nebenkarten , 35 selbständigen Textbeilagen
und 30 statistischen Übersichten . 2 Bände in tzalbleder gebunden 22 Mark
oder in 1 tzalblederband gebunden . . . 20 Mark

a n unsere Krieger.
Herausgegeben vom Katholischen Earitasverband für Berlin

und Vororte E. B.
Wöchentlich acht Seiten stark. Zeitungsformat.

Fördern die religiöse Erbauung , stärken die patriotische Ge¬
sinnung , beleben den Kampsesmut . erfrischen das Gemüt
Keine Liebesgabe wird im Feld oder Lazarett freudiger begrüßt.

Zur Versendung durch Pfarreien

Mm MrslPle Men
Das neue Schuljahr beginnt

[ | § ; Zur Versendung durch Pfarreien
Iü l und Vereine dringend empfohlen , sg | |

Größere Bestellungen zu Vorzugspreisen nimmt der
Kriegs - Ausschuß des Katholischen Earitasverbandes,

Berlin SW 48. Wilhelmstraße 37,
an , der Probenummern kostenlos versendet.

Nus der Herausgabe der Zeittschrift zieht niemand anders
Gewinn , als nur unsere Krieger , heute werden schon 25 OVO
Exemplare wöchentlich gratis vom Kriegs - Nusschuß Versand ;
die Kosten müssen aus freiwilligen Beträgen gedeckt werden.

Für einzelne Krieger kann man die Zeitschrift „heimatgrüße " bei
jederpostanstalt bestellen . (Druck- u. Erscheinungsort : ITT. Gladbach).
Bezugspreis monatlich 15 Pf ., Umschlagsgebühr lO Pf . monatlich.

(Eingetroffen:

Saatkartoffeln
Original „Landrat von Ravenstein " . Direkt vom Züchter
bezogen . Durch landwirtschaftl . Zeitschriften vielfach empfohlen.

M . Baum, Camberg,
Bahnhosstraße.

Dienstag,Den 13.Mil.ootmittags9M.
Der Gang des Unterrichts ist wie an den Gymnasien.
Anmeldungen neuer Schüler nimmt jederzeit schriftlich

»nd mündlich entgegen
der Rektor.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
H befindet sich in

Umburg , Hallgarfenweg7.
im Hause der Allgem . Ortskrankenkasse.

Sprecnrtunde: Mittwochs Vorm, von 10—12 Uhr.
MM" Beratung erfolgt kostenlos.

Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine
im Kreise Limburg.

Dura -Schachteln
Durch den unerhörten Aufschlag sämt¬

licher Brauereien von 6 Mk . pro Hektoliter
hat der Wirte - Werein von Eamöerg und
Mmgeßung beschlossen, die Preise auch zu
erhöhen , und zwar vom 1. April 1915 ab:

1!4 Liter 10 Pfg.

0,3 „ 12 „
0,4 „ 15 „
0,5 „ 18 „
0,5 „ über die Straße 17

für Butter , Schmalz , Speck,
harte Wurst, Tabak , Keks , Handschuhe u. s . w

empfiehlt die Buchdruckerei

w . klmmelung , Samberg.

£agetDo«$ eatnderg

5
empfiehlt:

0,5 Flasche „ 17

Die wirte -Vereinigung
von Camberg und Umgebung.

Aus Feldpostbriefen.

ommerweizen
(Saatgut)

geeignet für die von Schnecken zerstörten Kornäcker.

IM

Geehrter Herr Weyrich!
-Ihr Zwieback hat unserem Herrn Oberstabsarzt

Dr . Bla schy.  Res .-Feld .-Laz . 55 . Res . A . K . 14
gute Dienste geleistet und ist ihm bei seinem chronischen
Magenleiden ausgezeichnet bekommen . Er bittet deshalb
daß sie ihm wöchentlich ein Paketchen — direkt an seine
Adresse — senden . Mir geht 's dauernd gut . Habe vor
einiger Zeit das Eiserne Kreuz verliehen bekommen.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Dr . Dietsche.

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Sirocco"
aus der

Limburger Lirocco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und

große Preiswürdigkeit auszeichnet.

Erhältlich in 7 *
marke in den

und 7 « Psund -Poketkn mit Schutz
meisten Kolonialwarenhandlungen.

I— UmUB VW»M« »NMW» W« W«

Deutschland steht gegen eine
wett von Hemden,

A
8

die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht
gelingen , unsere herrlichen Truppen niederzu-

rinaen , aber sie wollen uns wie eine belagerte

Festung aus hungern.  Auch das wird ihnen

nicht glücken , denn wir haben genug Brotkorn
im Lande , um unsere Bevölkerung bis zur
nächsten Ernte zu ernähren . Nur darf nicht

vergeudet  und die Brotfrucht nicht an

das Vieh verfüttert werden.
Haltet darum haus mit dem Brot,  damit

die Hoffnungen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot,

dann werdet Ihr es immer haben , mag der
Krieg noch so lange dauern . Erziehet dazu
auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot,  weil es nicht

mehr frisch ist. Schneidet kein Stück Brot
mehr ab , als Ihr essen wollt . Denkt immer

au unsere Soldaten im Felde , die oft aus

vorgeschobenen Posten glücklich wären , wenn

sie das Brot hätten , das Ihr verschwendet.

Eßt Kriegsbrot;  es ist durch den Buch¬

staben X kenntlich . Es sättigt und nährt
ebensogut wie anderes . Wenn alle es essen,
brauchen wir nicht in Sorge zu sein , ob wir
inlmer Brot haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann
kocht, vergeudet viel . Kocht darum die Kar¬

toffel n in der Schale , Ihr spart dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch , Gemüse
die Ihr nicht verwerten könnt , werft nicht

fort , sondern sammelt sie als Futter für das

Vieh , sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

Ein

»kttelMl 1

zu verkaufen.
)oses Scheib, yasselbach.

Schlieskumte
Bauern knmte
gebraucht , billig abzugeben.

Ernst Anding
Frankfurt a . M .,

Sandweg 32.

Aachtbriese
sind in unserer Exped . zu haben.

WWeMSM
sofort gesucht.

Seist & Holiraeck,

Die
Kreise
folgt al
Nieder!

vor:
Urb
Kirl
Nie!

Rieders
nach
Urb
Eise
Ts

1) sämi
ziere
weh
Lau
schaf1. A

2) samt
reser
sturr
sowe

3) samt
lung
ziere
Best

langen:
heit von
durch 2
scheinigu
den. D
d. h. jed
Militärp
des Ersc
dete Lar
der Vst
ausweise
trollpflick
Wange,
bäte geg
fen. Di
an das
dem sie
wsten un
wenden

Die!
sam gen
Tages !
Äilitärg
und Ve:
wären si

-Die !
lrollversa
wird mit

Beste
urlaubun
nähme a
wenig ze

Limb

De

Möbelfabrik,
Höchst a . Main»

An
«33
West,

Die c
Maas '
griffen 1
Wreich
südöstlich
AprelNiv°nt-a-3
h Nord
Romenl
WUlpts
& » eriMonde

b*r oo)


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

